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Amtlicher Theil .
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben !

Sich unter dem 20 . Januar d . I . gnädigst bewogen
-gefunden , dem Königlich Preußischen Geheimen Medizinal¬
rath Professor I)r . Frankel in Berlin das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
Dom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich gnädigst bewogen gefunden , dem Vorstand der ,Landes - Versicherungsanstalt Baden , Geheimen Ober¬
regierungsrath Rasina , die unterthänigst nachgesuchte-Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von !
-Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich !
Preußischen Kronenordens zweiter Klasse zu ertheilen.

Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 6 . Februar l. I . gnädigst geruht, den ReferendärDr . Wilhelm Heintze aus Weinheim unter Verleihungdes Titels eines Legationssekretärs zum Sekretär bei
dem Ministerium des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten zu ernennen.

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die deutsch -böhmische Berständiguugskonfereuz

ist in die konkreten Verhandlungen eingetreten. Sie nahm
sofort einen bestimmten Gegenstand , die Regelung der
Sprache bei den autonomen Behörden , in Angriff und
das ist deshalb von Interesse , weil sich daraus auf die
Methode schließen läßt , nach welcher die Konferenz bei
ihren weiteren Berathungen Vorgehen will. Die Sprachen¬
frage bei den autonomen Behörden gehört nämlich zu
denjenigen Streitpunkten , über welche die Anschauungen
-am wenigsten schroff auseinandergehen und daher einer
Verständigung die relativ geringsten Schwierigkeiten dar-
dieten . Im vorigen Jahre , zu der Zeit , als die deut¬
schen Abgeordneten dem böhmischen Landtage fernblieben,wurde in demselben bekanntlich ein Gesetzentwurf be¬
schlossen , der die Sprache bei den autonomen Behörden
regelt, und selbst dieser ohne Mitwirkung der Deutschen
beschlossene Gesetzentwurf , obgleich er mehrere stark bestrittene
und zum Theile unannehmbare Bestimmungen enthält ,
beruht auf wesentlich anderen, der Anschauung der Deut¬
schen näherkommenden Grundsätzen , als sie den Sprachen¬
verordnungen zu Grunde lagen. Das läßt erwarten , daß
gerade über diesen Gegenstand eine Verständigung ohne
besonders harte Kämpfe sich wird erzielen lassen , und daßdamit der Anfang gemacht wurde, deutet an , daß es im
Plane liegt, vom leichteren zum schwereren überzugehen,
zuerst diejenigen Kontroversen zu bereinigen, deren Lösung
zum Theil schon durch die Ausgleichskonferenz vom Jahre1890 vorgezeichnet ist , um so bereits ein Stück Resultat
zu besitzen , wenn die Konferenz an die dornigeren und
dieser Vorarbeit entbehrendenFragen schreitet . Daß mit
der Sprachenfrage bei den autonomen Behörden begonnen
wurde , muß auch deßwegen als zweckmäßig bezeichnet
werden , weil , wie die „ Neue Freie Presse" bemerkt , die
hier gewonnene Lösung zum großen Theil vorbildlich wer¬
den kann ifür die weitaus schwierigere und schärfer be¬
strittene Frage , wie der Sprachengebrauch bei den staat¬
lichen Behörden zu regeln sei , das eigentliche , vom Reichs -
rathe zu beschließende Sprachengesetz . Der erwähnte , vom
böhmischen Landtage beschlossene Gesetzentwurf stellt nämlich
den Grundsatz auf, daß jede Gemeinde ihre Geschäftssprache ,im äußeren wie im inneren Dienst , selbst bestimmt und
Eingaben in dieser Sprache erledigt. Da nicht zu bezweifeln
ist , daß deutsche Gemeinden das Deutsche , czechische Ge¬
meinden das Czechische als ihre Geschästssprache fest¬
setzen werden , so ist damit für das Gebiet der autonomen
Verwaltung jene Theilung des Landes in ein czechischesund ein deutsches Sprachgebiet zugegeben , welche die
Czechen bisher für die Staatsverwaltung nicht zugeben
wollten und als „ Landeszerreißung"

stigmatisirten. Auchdas sprachlich gemischteGebiet ist in diesem Gesetzentwürfe
dadurch vorgezeichnet , daß er für Prag und diejenigen.
Gemeinden , in denen mindestens ein Viertel der an¬
wesenden Bevölkerung sich zur anderen Landessprachebekennt , die Erledigung der Eingaben in derjenigen
Landessprache vorschreibt , in welcher sie eingebrachtwurden.Es wird nicht behauptet werden können , daß den staat¬
lichen Behörden gegenüber andere sprachliche Bedürfnisse
bestehen , als gegenüber den autonomen Behörden , und

sobald eine Verständigung über den Sprachengebrauchbei den letzteren erzielt ist , sind auch die Grundlinien
für das Sprachengesetz gezogen , das an die Stelle der
aufgehobenen Sprachenverordnungen treten und beide
Volksstämme befriedigen könnte . Der Anfang gibt dem¬
nach keineswegs Anlaß , dem weiteren Verlaufe der Ver¬
handlungen hoffnungslos entgegenzusehen . Nach allen
Berichten herrschte auf beiden Seiten das ernstliche Be¬
streben , sich entgegenkommend zu zeigen und den Fadender Verständigung nicht abreißen zu lassen . Wenn auchdie strittigen Punkte nicht beseitigt wurden, so darf dochvon dem eingesetzten Unterausschüsse erwartet werden ,daß er einen annehmbaren Vergleich über dieselben findenund Vorschlägen werde. Auch die Landtagswahlreformfür Böhmen bietet keine unüberwindliche Schwierigkeit.Hierüber wurde schon auf der Ausgleichskonferenz des
Jahres 1890 eine Einigung erzielt. Die Deutschenerklärten sich damals bereit , der von den Czechen ge¬wünschten Landtagswahlreform unter der Bedingung zu¬zustimmen , daß der Großgrundbesitz in den Landtag ,so wie es bei den Reichsrathswahlen geschieht , nach
Wahlkreisen wähle , so daß der seit Jahren aus dem
Landtage ausgeschlossene verfassungstreue Großgrundbesitzin demselben wieder eine Vertretung fände . Außerdemaber war man damals übereingekommen , an die Wahl¬reform auch die Errichtung nationaler Kurien zu knüpfenund diese mit einem Vetorecht auszustatten für Beschlüsseüber Aenderungen der Landesordnung und Landtags¬
wahlordnung , sowie über Fragen , welche den Sprach¬
gebrauch bei den Behörden und den nicht ausschließlicheiner Nationalität gewidmeten Bildungsanstalten be¬
treffen . Die Verständigungskonferenz wird ihrer Ausgabekaum besser entsprechen können , als wenn sie auf diesevor zehn Jahren schon zu Stande gekommenen Kom¬
promisse zurückgreift . Das Sprichwort, daß aller Anfang
schwer ist , findet auf die Konferenz vorläufig keine An¬
wendung , und das ist immerhin ein Erfolg , wenn es
auch von da bis zu einem guten Ende noch sehr weit ist.

(Telegramm .)* Wie «, 9. Febr . Zu der Subkommisfion der Ver¬
ständigungskonferenz ist ein vorläufiger Kompromiß be¬
züglich der Geschäftssprache bei den autonomen Behördenerzielt worden . _

Uebertreibungen .
Berlin , 8 . Februar.

Die Majorität des Reichstags hat im Laufe der zweiten
Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend Aenderungen und
Ergänzungen des Strafgesetzbuchs , u. a . Beschlüsse gefaßt,deren Bedeutung wir wiederholt darlegten.

Für die Verbündeten Regierungen sind diese Beschlüssedes Reichstags völlig unannehmbar. Man darf wohl der
Hoffnung sich hingeben , daß die Majorität des Reichstagsbei nochmaliger ernster Erwägung der im Laufe der par¬
lamentarischen Verhandlungen von den Vertretern der
Verbündeten Regierungen geltend gemachten Gründe gegendie Annahme der oben angeführtenBestimmungen zu Ent¬
schließungen gelangen wird , durch welche die mit den
Zielen der einheitlichen Rechtsprechung und den Verhält¬
nissen des praktischen Lebens unvereinbaren Mehrheits¬
beschlüsse der zweiten Lesung beseitigt werden . Falls der
Reichstag zu einer veränderten Stellungnahme in dem
angedeuteten Sinne sich nicht bereitfinden lassen sollte ,
so wäre die vorliegende Novelle zum Strafgesetzbuch als
gescheitert zu betrachten . Auf diejenigen Parteigruppenaber, welche trotz aller entgegenstehenden Bedenken und
schwerwiegenden Gegengründe die Aufnahme der oben an¬
geführten Bestimmungen in das Strafgesetzbuch durchzu¬
setzen bis zuletzt bestrebt gewesen sind , würde alsdann die

! Verantwortung für die abermalige Erfolglosigkeit der er-' neuten gesetzgeberischen Bemühungen, allgemein beklagten
^ Uebelständen und Auswüchsen auf dem Gebiete der Sitt -
i lichkeit entgegenzuwirken , zurückfallen . Die Verbündeten
, Regierungen würden jedenfalls auf lange Zeit hinaus^ darauf verzichten müssen , mit neuen Vorlagen zur Be-
, kämpfung der Unsittlichkeit und Unzucht an den Reichs-
! tag heranzutreten, da ihre wohlerwogenen Anträge bisherim Reichstage nicht das ausreichende Maß von Entgegen¬kommen gefunden haben . Sie würden aber auch

sich nicht dazu verstehen können , durch positive
Antheilnahme erneute Berathungen des Reichs¬
tags über etwa « ingebrachte Jnitiativanträ 'geder oben gekennzeichneten Art zu unterstützen .So kennzeichnen sich die Beschlüsse der Reichstagsmehrheitals Uebertreibungen.

( Mit zwei Beilage ».)

Ainanziesse Mundschar ».
-o- Frankfurt » 8 . Februar .

Es ist ganz erstaunlich , in welchem Umfange die Börse unddas Kapitalistenpublikum ihr Interesse den Kohlenaktienzugewandt haben. Die Leser unserer finanziellen Rundschauwerden sich wohl erinnern, daß wir schon seit langer Zeit nach¬drücklich auf die außerordentlich günstige Lage unserer Kohlen¬industrie hingewiesen haben . Was über die förmlich flehentlichenBitten der Großkonsumenten verlautet, doch mit Kohlen undCokes versehen zu werden , das klingt wie Uebertreibung, ent¬spricht aber doch den thatsächlichen Verhältnissen . Wir habenes vor zehn Jahren erlebt, daß eine ungewöhnliche Abnahmeder Produktion , wie sie infolge der damaligen großen Ausstands¬bewegung eintrat , sich in nachhaltiger Weise fühlbar macht, undwir sehen es jetzt wieder , daß die Wirkung einer ungewöhn¬lichen Steigerung des Konsums, wie sie der Krieg herbei-führt , keineswegs so schnell vorüber ist . Vielleicht hätte dieSteigerung des Kohlenbedarfs , die von England ausgeht ,auch unter normalen Verhältnissen zu einer günstigen Kurs¬gestaltung für die Kohlenwerthe geführt. Nun tritt aberdie Einwirkung des Kriegs in einem Augenblick ein , in demdurch die industrielle Lage und die Aussicht auf verschiedenegroße Staatsbestcllungen die Kohlenindustrie sich schon in einervollständigen Hochkonjunktur befindet . Der Durchschnttts-kapitalist in Deutschland vermag sich von dem Grundsatz, daßein großer Theil des Vermögens in Werthpapteren mit unver¬änderlichem Ertrag angelegt seii, nicht zu trennen, und so findin den kleineren und mittleren Kapitalistenkreisen sicherlich nichtBiele, die an der Höherbewerthung der Kohlenbergwerks -Papierekräftigen Vermögenszuwachs erfuhren. Auch diejenigen , welcheeinen Theil ihres Besitzes darin angelegt hatten, sind wohl zurMehrzahl wieder herausgegangen, denn es gehört eine ganz un¬gewöhnliche Energie und Dauerhaftigkeit dazu , ein Papier zubesitzen, das 10, 20 oder 30 Proz . über dem Ankaufspreis steht ,und diesen Nutzen nicht durch Verkauf sicher zu stellen . Aber
solche Geduld ist von einem Theil desjenigen Publikums geübtworden , das in den Jndustriecentren wohnt , und dort wächstmit der Steigerung der Kurse auch die Sucht nach noch vielhöheren. Nun ist es ja gewiß eine Befriedigung des Gemüths ,wenn man an einem größerem Werthpapterbesitz namhafte Ge¬winne erzielt , dennoch könnten wir für unseren Leserkreis esnicht wünschenswerth finden , daß derselbe sich etwa entschlösse,von den alten Grundsätzen abweichend nun auch bet der Ver¬
mögensanlage solche Werthe zu wählen , die zunächst auf diePhantasie einwirken , dem kühl abwägenden Verstände aber nichtganz entsprechen .

Harpener Aktien standen noch vor einem halben Jahreetwa 180 Proz . Heute ist der Kurs etwa 228 Proz . , vielleichtwird er in einem halben Jahre 250 oder 300 Proz . sein ! Aberfür denjenigen, der auf die Ertragsaussichten steht , muß derGesichtspunkt maßgebendsein, daß eine Steigerung des Ertragsnicht in dem Grade in Aussicht steht, wie es der anspruchsvolleKurs ausdrückt. Ein Agio von 150 oder 200 Proz . ist ebendoch ein Anspruch auf sehr dauerhaft gute Zeiten, und wenn jaauch nichts darauf hindeutet, daß für's erste eine Veränderungin den obwaltenden günstigen Verhältnissen in Aussicht steht ,wie es der anspruchsvolle Kurs ausdrückt , so thut der Klugedoch bester , auf Bortheile zu verzichten , als sich den Gefahrenauszusctzen, die mit jeder Uebertreibung verbunden sind .Aber das Ergebniß der abgelaufenen Woche war für unsereKohlenaktienneue Steigerung , und zwar gewannenConcordia9 Proz . , Eschwetler 4 Proz . , Harpener 9 Proz .,Massener 4' /, Proz . Die Concordia Bergbau -
Aktiengesellschaft hat die Erhöhung ihres Kapitals um1500000 M . beschlossen , welches vom 1 . Juli d . I . ab divi-dendenbercchttgt sein wird , und von denen 1300 OM M . denalten Aktionären zu 235 Proz . zur Verfügung zu stellen sind .Die Etsenwerthe waren zeitweise weniger fest , schließen aberauch in günstiger Tendenz , wobei besonders Bochumer kräftiganziehen konnten. Auch Friedrichshütte haben eineSteigerung von 8 ' /, Proz . zu verzeichnen . Die Gesellschaftbeabsichtigt die Erwerbung eines Stahlwerkes und wird ihrAktienkapital daraufhin vergrößern. Was die allgemeine Ten¬denz anbetrifft, so war diese eher zurückhaltend, doch konnte sichschließlich fester Ton Bahn brechen.

Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind noch un¬bestimmt. Im ganzen überwiegt aber die Meinung , daß dieAussichten für England doch bald bester werden dürsten.Die Veröffentlichung der Bankbilanzen , die jetzt nachund nach beginnt, hat keinen besonderen Einfluß ausgeübt . Das
Jahresergebniß der Rattonalbank für Deutschland , dieimmer mit eine der frühesten unter den Banken ist, die ihr Ergebnißbekannt machen , hat eine gewisse Enttäuschung hcrvorgerufen,da die Nothwendigkeit der großen Abschreibungen als ein Zeichendafür angesehen wurde, daß , wo viel Licht ist, auch der Schattennicht fehlt.

Sehr günstigen Eindruck machte der Jahresabschluß der Ber¬liner Bank , die anscheinend in fortschreitend befriedigenderEntwickelung begriffen ist - ihre Aktien konnten steigende Be¬wegung einschlagen . Infolge der guten Strömung für Kohlen¬werthe waren besonders Handelsgesellschaft beliebt, und es be¬steht dafür weiter große Nachfrage . Die anderen Banken sindebenfalls vielfach höher .
Auf dem Bahnenmarkte beherrschen dir amerikanischen Werthefortwährend das Interesse, und man glaubt, daß dafür ange¬sichts der glänzenden Entwickelung der amerikanischen Verhält¬nisse noch wettere Steigerung in Aussicht zu nehmen sei. Oester ,retchische Sta a t s b a hn - Aktien wurden höher bezahlt,da darin Käufe für die Wiener Spekulationstattfanden. Schwei¬zer i s ch e B a h n werthe zeigten sich mäßig angeregter undzerr > che -vaynwerrye zeikonnten erhöhte Kurse erzielen .
Am Fondsmarkte war das Geschäft ruhig, und die Preisehaben sich zum Therl etwas abgeschwächt.Italiener und Mexikaner bleiben behauptet.Deutsche Staatspapiere matter.



Bon Jndustriewerthen waren Elektrizität s - sowie Che¬
mische Aktien bevorzugt und konnten kräftige Steigerung
erzielen . Es gewannen Börse 3 Proz ., Pollak 5 Proz .,
Kontinentale Elektrizität Nürnberg 6 Proz .,
Edison 4 Proz ., Lahmeher 6 Proz ., Schuckert 8 Proz .,
Kl eh er 6 Proz ., Karlsruher Maschinenfabrik
6 Proz .

Privatdtskont 3 ' /. Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

1 . Febr . 8 . Febr .
3>/z °/„ Deutsche Reichsanleihe 98 .85 98 .75
» «/« - - 88 .65 88 .75
3 '/,0/v Preußische Konsols 98 .75 98.60

88 .80 88 .50
3 ' /^ "/» Badifche Obl . abgestempelt 9690 96 90
3 °/, Badische Obligationen 88.50 88.50
3-/, °/. Bayern 96 .70 96 .55
3 °/, Bayern 87 .35 87 .50
4 °/„ Italienische Rente 94.40 9440
4 »/, Ungarische Goldrente 99.40 99 .40
4°/» Ungarische Kronenrente 94 .70 94.25
5 "/, Gold-Mexikaner v 1899 98.55 98 .25
5" /, amort . Silber -Mexikaner 42.25 42 .20
Oesterretchtsche Kreditaktien 235 .20 238 .10
Diskonto-Kommanditantheile 19610 196 .25
Staatsbahn -Aktien 136 .60 141 —
Lombardische Aktien 28 .10 27.70
Gotthardaktien 142 .20 142 .80
Schweizerische Nordostbahnaktien 93 .50 94 .20
Laurahktte -Aktien 270 .80 276.—
Bochumer Berabauaktien 273 .20 27550
Gclsenkircher Bergbauaktien 207 .70 210.—
Harpener Bergbauaktien
Badische Anilin

22080
398 .—

228.50
396.—

Türkenloose 122 .— 124 .—

Der Krieg zwischen Euglnud und Transvaal.
(Telegramme .)

* London , 9 . Febr . „ Standard " meldet aus Durban
8. Februar , dort eingegangenen Berichten zufolge ent¬
wickeln die Buren an der Grenze des Zululandes
große Thätigkeit. Eine Freiwilligenabtheilung mit
Artillerie ist infolgedessen dorthin abgesandt, um die Wach¬
posten zu verstärken und dem weiteren Vordringen des
Feindes zu begegnen .

* Modder -River , 9 . Febr . Magdonald hatte
sich gestern den ganzen Tag der Angriffe der Buren auf
seine Stellung beiKoodoosberg zu erwehren . Die
Engländer verloren 50 Mann .

* Modder River , 9 . Febr . Reutermeldung . Lord
Methuen befahl Macdonald , sich nach dem Modder
River zurückzuziehen .

* London , 9 . Febr . Reutermeldung. Es verlautet ,
die Regierung beabsichtige , 37 neue Batterien zu
schaffen und für zahlreiche Regimenter dritte Bataillone
zu bilden.

* Paris , S. Febr. Delcasss schrieb an den Deputirten
für Oran , Firmtn Faure , er könne dessen Anfrage bezüglich
einer etwaigen Intervention Italiens in dem Kon¬
flikte zwischen England und den südafrikanischen
Republiken nicht annehmen.

» »

* Lo»do« , 8. Febr . Unterhaus . Wyndham stellt
fest, daß 2283 Offiziere und Soldaten seit Beginn des Krieges
Vermißt werden. Die Regierung wisse nicht genau, wie viel
davon sich in Prätorta als Gefangene befinden . Was meine
Mitthetlung in der jüngsten Rede betrifft, fährt Windham fort,
daß in drei Wochen 180 000 Mann sich in Südafrika befinden
würden, so setzen sich diese in runden Ziffern folgendermaßen
zusammen : Reguläre Truppen 126000 Mann , von der Flotte
1000 , Miliz 9000 , Ueomanry 5 000, Freiwillige 10000 und
koloniale Truppen 26000 Mann Seitdem ich diese Ziffer dem
Hause mtttheilte, wurde beschlossen, weitere 17 Bataillone Miliz
und weitere 3000 Mann Ieomanrh nach Südafrika zu senden ,
wodurch die Gesammtzahl der Mtliztruppen auf mehr als
20 000 Mann und die Gesammtzahl sämmtltcher Streit -
kräfte auf 194000 Mann gebracht wird . (Beifall .)
Ich muß allerdings für diejenigen , welche mit den Bedingungen
der Kriegsführung nicht vertraut find , htnzufügen, daß von der
Gesammtzahl der abgesandten Soldaten eine bedeutende Zahl in
Abrechnung gebracht werden muß, um zu der Ziffer der im
Felde wirklich verfügbaren Truppen zu gelangen. Bon der
eben mttgetheilten Aufstellung habe ich die Tobten, Verwun¬
deten und Vermißten abgerechnet .

Brodrick erklärt : Sechs Maximgeschütze seien unter der
Zustimmung Cromers und des Sirdars von Egypten für die
Truppen in Südafrika abgegangen. Diese würden aus England
ersetzt werden. Der deutsche Dampfer „ Herzog " , der unter
dem Verdacht, Kontrebande zu führen , angehalten und nach
Durban gebracht worden sei, sei auf Befehl der britischen Regie¬
rung wieder freigcgeben worden, da die summarische Unter¬
suchung weder Kanonen noch Munition zu Tage gefördert habe
und seitens der deutschen Regierung befriedigende Zusicherungen
bezüglich der betreffenden Dampfschifffahrtsgesellschaft gegeben
worden seien . Bet Ankunft des Dampfers in Laurenzo Mar¬
ques wäre in der Ladung keine Kontrebande gefunden worden.
Die Thatsache, daß die Mitglieder des Ambulanzcorps
Revolver trugen, sei kein Grund , ihnen die Eigenschaft als
Nichtkombattanten abzusprechen , da auch die Offiziere tm Ambu¬
lanzcorps der englischen Armee Degen und gelegentlich auch
Revolver führen.

Deutscher Aeichstag.
Die Flottengesetznovelle vor dem Reichstag.

De« anSfiihrliche « Bericht über die gestrige Sitznng
des Reichstags veröffentliche« wir in einer besondere «
<II .) Beilage znr hentige« Nnmmer der „Karlsr . Ztg .".

* Berlin , 9 . Februar .
(Telegraphischer Bericht.)

Am Bundesraths tische : Die StaatssekretäreTi rpitz ,
Graf v . Posadowskh und v . Thielmann .

Fortsetzung der ersten Berathung des Entwurfes der
Novelle zum Flottengesetz .

Abg . Graf Arnim (Reichsp .) , welcher unbefangen die
Ereignisse in den letzten Jahren beobachtet hat , begrüßt

die Vorlage mit , Genugthuung . Die gegenwärtige Lage
möchte er mit der Lage vergleichen , in der wir uns vor
der Durchführung der Militärorganisation befanden .
Möchten sich die Demokraten daran erinnern , daß jetzt
die Junker eher für die Flotte zu haben sind als sie .
Auch Amerika , das demokratischste Land der Welt , sorgt
für seine Flotte . Gelegentlich der Kanalvorlage wurde
den Agrariern vorgeworsen , sie seien verkehrsfeindlich .
Der Vorwurf ist unbegründet. Gegen die Kanalvorlage
stimmten wir nur aus technischen Gründen . Hier beweisen
wir , daß wir nicht verkehrsfeindlich sind . (Staatssekretär
Graf v . Bülow betritt den Saal .) In Betreff der
Deckungsfrage ist es nicht angängig , sich für eine so lange
Reihe von Jahren zu binden. Das kann man nicht ein¬
mal im Privathaushalte . Mit dieser Vorlage wolle man
die frühere nicht Umstürzen , sondern ausbauen und er¬
weitern. Bei der steigenden Zunahme der Bevölkerung
wird es möglich sein , die finanziellen Erfordernisse der
Vorlage ohne neue Steuern zu decken . Vor einer An¬
leihe dürfen wir nicht zurückschrecken . Wer die Reichs¬
finanzreform mit der Flottenvorlage verknüpft , will wohl
nur letztere zu Fall bringen. Unsere Nation fühlt , daß
sie durch ihre Vitalität berufen ist zu großen idealen
wirthschaftlichen Aufgaben jenseits der Meere . Wir hoffen ,
daß der Reichstag diesem Gefühle Ausdruck geben wird.
(Beifall rechts .)

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Gestern wurde
fast spöttisch über die Flottenschwärmerei gesprochen. Mit
Unrecht , denn alle großen nationalen Bewegungen sind
aus solcher Schwärmerei hervorgegangen . Möge darum
die Jugend hierin überschäumen , darüber können wir uns
nur freuen. Im übrigen kommt es darauf an , ob eine
Vermehrung der Flotte nöthig ist und das deutsche Volk
eine solche tragen kann . In den letzten 20 Jahren stieg
die Ausfuhr und Einfuhr um etwa 900 Millionen . Der
Werth der Einfuhr an Rohprodukten für die Industrie be¬
trägt im gleichen Zeitraum 500 Millionen . Der Werth der
Einfuhr an Rohstoffen für die Industrie und für die Be¬
schäftigung der Arbeiter , sowie der Werth eines sicheren
Exports unserer Artikel bedürfe keiner Auseinandersetzung .
Der Schutz , den die Kriegsmarine den Rhedereien leistet
und leisten kann, ist jetzt etwas größer geworden , kann
aber ausreichend nur durch eine Flottenvermehrung ge¬
staltet werden . Heber die Leistungsfähigkeit unseres
Volkes klärt uns der zunehmende Wohlstand des Volkes
auf , wie er sich aus den Daten der preußischen Einkom¬
mensteuer ergibt. Dies kann auch auf die übrige Reichs¬
bevölkerung übertragen werden . Pathe der Marinisten
sind wir Alle , soweit wir nicht praktische Seeleute sind .
Gestern wurde behauptet, daß eine Anzahl der Verbün¬
deten Regierungen der Vorlage diffentirend gegenüber
gestanden habe . Amtlich ist hiervon nichts bekannt . Das
Protokoll beweist , daß in der ersten und zweiten Be-
rathung der Flottenvorlage dieselbe einstimmig angenom¬
men worden ist . (Bravo rechts .)

Abg. Richter (freist Ver . ) : Die Flottenschwärmerei
ist nicht von unten gekommen , wie die Schwärmerei für
das Reich , sondern von oben . Damals riskirten die
Schwärmer den Verlust ihrer Stellung und Gefängniß,
heute bekommen sie Orden . (Zustimmung links .) Der
Abgeordnete v . Arnim sagte seiner Zeit , wenn der Reichs¬
tag der nothleidendenLandwirthschaftden Todesstoß versetzen
wolle , so müßte er die doppelte damals geforderte Flotte
bewilligen. Dem Abg. Bassermann erwidere ich , meine
Freunde sind unabhängig in ihrer Stellung von ihren
Fraktionsgenossen, wie in keiner anderen Partei . Wenn
wir geschlossen stimmen, liegt es nur an der Einmüthig -
keit unserer politischen Ueberzeugung . Die National¬
liberalen sind freilich die organisirte Uneinigkeit und
stimmen, wie ein machtvoller Minister bestehlt . Früher
waren es 180 , jetzt sind es 45 . Die Nationalliberalen
haben zuerst die heutige Frage in die Parteipolitik
herabgezogen . Die Rede des Staatssekretärs wäre
eine hübsche Einleitung der Debatte über die
Handelsverträge . Die Steigerung des Seehandels
habe sich gerade vollzogen in einer Zeit , wo es
an Kreuzern mangelte. Dieselbe hängt zusammen
mit dem wirthschaftlichen Aufschwung im Innern . Daß
die englische Industrie zurückgeblieben ist hinter der
unsrigen wird von sachverständiger Seite darauf zurück¬
geführt , daß die erstere sich zu sehr auf die politische
Macht verließ , ohne die Konkurrenz zu studiren. Die
Vorgänge in Manila beweisen , daß die Machtentfaltung
zur See an unrichtiger Stelle viel eher zu Verwicklungen
führen als zu friedlicher Beilegung . England habe allen
Grund Deutschlands Freundschaft zu suchen .

Grotzherzoglhum Baden.
Karlsruhe, 9 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 11 Uhr den Minister vr . Buchenberger zu
längerem Vortrag . Hierauf meldete sich der Kapitän¬
leutnant Deimling , nach seiner Rückkehr von einem zwei¬
jährigen Kommando in Kiautschou , mit persönlichen Auf¬
trägen Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich
von Preußen für die Höchsten Herrschaften . Kapitän¬
leutnant Deimling ist mit dem Prinzen bis Genua ge-
gereist . An der Frühstückstafel im Großherzoglichen
Schlöffe nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm theil.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Präsidenten 6r . Nicolai , des
Geheimen Legationsraths Ör . Freiherrn von Babo und
des LegationsrathS vr . Sehb . Am Abend besuchte Ihre

Königliche Hoheit die Kronprinzessin Victoria die Oper
im Großherzoglichen Hoftheater mit Höchstihren Eltern .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den Ge¬
heimen Legationsrath vr . Freiherrn von Babo beauf¬
tragt als Höchstsein Vertreter der heute abgehaltenen
Trauerfeier für den verstorbenen Landgerichtsrath Schönle
in der Friedhofkapelle anzuwohnen. Ihre Königliche Ho¬
heit die Großherzogin sandte durch Freiherrn von Babo
einen Kranz zur Ehrung des Verstorbenen.

* Jn Okombahe im Schutzgebiete von Deutsch Südwest¬
afrika ist eine Postanstalt eingerichtet worden

* (Mitthetlungen aus der StadtrathSsitzung
vom 7 . Februar .) Der Stadtrath beschließt vorbehaltlich
der Zustimmung des Bürgerausschusses und der Staatsgeneh -
mtgung die Aufnahme eines tm Wege öffentlicher Wettbewer¬
bung zu beschaffenden Anlehens im Betrage von
6 Millionen Mark gegen Ausgabe von 4 prozentigen, in
den nächsten fünf Jahren unkündbaren Schuldverschreibungen.
— Bon der in Anregung gebrachten Einführung der durch¬
gebenden Arbeitszeit für die städtische Bor -
waltung soll zunächst abgesehen werden. Nach den vom
Stadtrath eingezogenen Erkundigungen bei Städten mit mehr
als 100000 Einwohnern hat dieie Arbeitszeit nur in vier Ge¬
meindeverwaltungen (Berlin , Charlottcnburg , Hamburg und
Hannover) Eingang gefunden, hier aber sich bewährt . — Die
süddeutsche Eisenbabngesellschaft verweigert der
Karlsruher Straßenbahngesellschaft, an der Kreuzung der Lokal¬
bahn mit der elektrischen Bahn am Durlacher Thor das
Gleis einzulegen , da sich beide Gesellschaften über die
Rechtsverhältnisse der Kreuzung ihrer Bahnen nicht eini¬
gen können . Der Stadtrath ersucht daher das Großh.
Bezirksamt, mit möglichster Beschleunigung eine Entscheidung
der Staatsauffichtsbehörde in der Sache herbeizuführen. —
Dem evangelisch - sozialen Kongreß wird zur Abhal¬
tung seiner 11 . Jahresversammlung in den Tagen vom 6 . bis
8 Juni d . I der große Festhallesaal unentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt . Die Theilnehmer an der Versammlung erhalten
freien Eintritt in den Stadtgarten . — Auf Wunsch des Ver¬
eins für Volkshhgtcne wird ein Mitglied des Stadtraths , Herr
Stadtrath Ko eile , als Mitglied des Vorstandes des Vereins
vorgeschlagen . — Der Stadtrath überläßt dem Herrn Professor
K . L . Bauer zur Abhaltung naturwissenschaftlicher , tm Aufträge
der an der Technischen Hochschule vor kurzer Zeit gegründeten
„chemischen Gesellschaft" geplanter Borträge den physikalischen
Lehrsaal des Realgymnasiums alle 14 Tage Freitag Abends
unentgeltlich. — In einem dem Vorsitzenden des Bctraths des
Real - und Reformgymnasiums zugegangenen Be¬
scheide des Großh . Oberschulraths über eine kürzlich vorgenommene
Inspektion des Unterrichts an dieser Anstalt spricht der Großh.
Oberschulrath seine Befriedigung über das Ergebniß der Inspektion
aus . Unter anderem besagt der Bescheid : Im Französischen
und Englischen wird jetzt der Grund gelegt durch Uebungen tm
mündlichen Gebrauch der Sprache, welche die Schüler sehr an¬
regen und die spätere Gewinnung der grammatischenErkenntlich
wesentlich erleichtern . Auch der lateinische Unterricht in der
Untertertia , welche nach dem bis dahin vorgerückren neuen Lehr¬
plan nun das Lateinische beginnt, hat die Erfahrungen , die in
den modernen Fremdsprachen gemacht worden find , benützt und
bis jetzt sehr gute Erfolge erzielt. Die Schüler verfügen über
den Stoff , den sie erlernt haben, mit Leichtigkeit und find in
den Elementen, die ihnen bisher zugänglich geworden find , sehr
sicher. Der intensive Betrieb, den diese Art des Unterrichts er¬
fordert, strengt die Lehrer mehr an als die früher befolgte
Methode, aber die Schüler zeigen sich geistig lebhafter und
leistungsfähiger, wodurch die erhöhte Arbeit auch wieder gelohnt
wird . — Mit der Großh . Domänendirektion soll ein Vertrag
über Ankauf von 6 557 Quadratmeter Gelände westlich der Jork -
Straße zur Vergrößerung des Bauplatzes für ein städtisches
Krankenhaus und von 1078 Quadratmeter Straßengelände
ebendaselbst vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes
und der Slaatsgenehmigung abgeschloffen werden. — Dem
Wöchnerinnenasyl wird aus Mitteln d . s Wohlthätigkeits-
fondS für das Jahr 1900 ein einmaliger außerordentlicher Bei¬
trag von 500 M . gewährt. — Von Großh . Bezirksamt wurde
Bernhard Scheib von Stupfcrich wegen Verkaufs gefäischter
Milch zum zweiten Male bestraft.

U . (Mtttheilung der Handelskammer .) Gestern
fand die ordentliche Generalversammlung der Wahlberechtigten
der Handelskammer statt. Zunächst kam die gestellte Rechnung für
1899 zur Vorlage . Auf den Bericht der Rechnungsprüfungs¬
kommisston hin wurden die Kammer und der Kassier für diese
Rechnung entlastet. Den Herren Rechnungsrevisorcn wurde für
ihre Mühewaltung der Dank der Versammlung ausgesprochen .
In die Rechnungsprüfungskommtsston für 1900 wurden die hier
wohnenden Herren Kaufleute Karl Wimpfhetmer und Heinrich
Oertel wieder als Revisoren, die Herren Braueretdtrektor Karl
Moninger und Kaufmann Bernhard Fuchs, beide ebenfalls hier,
als Ersatzmänner gewählt. Der Voranschlag für 1900 fand in
der vorgelegten Fassung die Genehmigung der Versammlung-
darnach wird, wie in den letzten zehn Jahren , so auch Heuer der
Beitragsfuß zu den Kosten der Kammer °/i, Pfennig von 100
Mark steuerpflichtigem Kapital betragen . — Auf die Versamm¬
lung der Wahlberechtigten folgte eine Sitzung der Handels¬
kammer . In dieser wurden hauptsächlich die Wünsche zum Ent¬
würfe des Sommerfahrplans 1900 besprochen und die Frage der
Festsetzung der Be- und Entladefristen erörtert .

8 . (Das fünfte Abonnementskonzert .) Herr
Kammersänger Ernst Kraus war durch einen Krankheitsfall am
Kommen verhindert worden , und diese Absage des mit Span¬
nung erwarteten Solisten schien etwas nachtheiltg auf den Be¬
such des gestrigen Konzertes etngewtrkt zu haben. Im Saale
zeigten sich starke Lücken , wogegen das für dieses Konzert auf¬
gestellte Programm dank dem ebenso bereitwilligen als kunst¬
gewandten Einspringen des Herrn Hofopernsängers Bussard
in seinen wesentlichsten Nummern zu lückenloser Wiedergabe
gelangen konnte . Bon einem Tage zum andern hat Herr
Bussard die ihm bis dahin fremde und thatsächlich schwierige
Parthie des Rtnaldo so weit erlernt gehabt , daß er dieselbe in
recht sicherer und theilweise sogar schon feiner ausgearbettetet
Weise wtedergeben konnte , und eine so außergewöhnliche „musi¬
kalische " Leistung hat auch die Kritik nur mit dem Ausdrucke
hochachtungsvollster Anerkennung zu beantworten . Die Sänger
der „Liederhalle " und die Herren vom Hoforchester wetteiferten
unter Mottl ' s markiger Leitung miteinander in Klangschön¬
heit und rhythmischer Energie bet der Interpretation der
Rtnaldo-Eantate von Brahms , und so konnte das hochgesttmmte
und edel-angelegte Werk über seine mancherlei Mängel hinweg
tn seinen mehreren vorzüglichschöncn Theilen zu bedeutender
Wirkung gelangen. Zu einer Dichtung von Goethe , die der
mit Brahms innig befreundete Wiener Chirurge Professor
Billroth in einem Briefe an Lübke wohl nicht mit Unrecht als
„gräulich" bezeichnet , hat Brahms eine Musik geschrieben , die
in mehreren an die Magelonen-Lieder gemahnenden innigeren
GesangSsätzcn des Solotenores und in der wahrhaft kunstvollen und
zu gewaltigen Lhorwtrkungen führenden Behandlung des Männer¬
chores durchaus die Hand des großen Meisters erkennen läßt,
andrrrrsettS aber doch oftmals recht kühl uffd frostig berührt,



da Brahms allem hier durch den dichterischen Berwuri ge¬
gebenen Anregungen zu einer sinnlich - schöneren und leidenschaft¬
licheren Tonschilderung der „Zaubergärten ", des „diamantnen
Schildes" und der Liebesraserei im Herzen des Helden mit
einer geradezu verwunderlichen Hartnäckigkeit aus dem Wege
geht . Ungleich den großen Brahms 'schen Schöpfungen für
Orchester und für Kammermusik ist es bier also nicht das Werk
in seiner Gesammthctt, das uns mit Allgewalt in die Geistes¬
und Gcmüthswelt des Meisters htneinzwingr, sondern Theilnahme
und Interesse des Hörenden müssen sich an Einzelnheiten klam¬
mern, um aus freudiger Bewunderung dieser zu einer sympa¬
thischen Fühlung mit dem ganzen Werke zu gelangen. Dies
gilt namentlich für die erste Hälfte der Kantate, in der eigent¬
lich nur die beiden Arioso-Sätze des Rinaldo : „Stelle her der
gold'nen Tage Paradiese noch einmal" und „Da schlingen zu
Kränzen sich Lilien und Rosen" und das Chorsätzchen : „Ach,
nun heilet seine Wunden, ach , nun tröstet seine Stunden gutes
Wort und Freundes Ruf " zu wirklich innigerer Vertonung ge¬
langt sind, während der zweite Thetl der Kantate, von dem :
„Zurück nur ! Zurück durch günstige Meere !" ab einen weit ge¬
waltigeren Aufschwung nimmt, der über den ergreifend schönen
Wechselgesang zwischen Rinaldo und den Gefährten zu dem
wunderbar schwellenden Schlutzchore mit seiner kraftvoll¬
edlen Hauptwcise und der anmuthvoll wiegenden Gc -
genmelodie führt . Geradzu beglückend wirkte als zweite
Nummer des Konzertes Beethoven's sonnig-schöne P -ciur-
SYmphonie op . 93, die allerdings auch — bis auf einiges etwas
allzugrell vortönende Blech — ganz prächtig vorgcsührt wurde.
Ergreifend-schön klang die von Wagner über zwei Motive der
„Eurhanthe " für Blasinstrumente und dumpfe Trommelklänge
kompontrte Trauersymphonie, der als Deutung die von Wagner
1844 gesprochene Weiherede folgte , die von Herrn Hofschauspieler
Alfred Gerasch mit sehr dankenswerther Schlichtheit und
Wärme — aber leider nicht mit genügender Kraft des Organes
vorgetragen wurde. Ein Meisterstückchen leistete die „Liederhalle"
mit der tntonationsstcheren und klangschönen Wiedergabe
des Wagner 'schen Chores „An Weber's Grabe", den der Autor
selbst mit Fug und Recht als „sehr schwer" bezeichnet hatte.
Bon der tiefen Innigkeit dieses schönen , in seinen Harmonien¬
folgen deutlich genug auf die Tannhäuser -Zeit hinweisenden
Chores dürfte wohl kein Hörer unberührt geblieben sein . Und
gleich als sollten sie unserer Freude darob, daß Meister Weber
uns in seinen Werken fortlebt, Ausdruck geben , schwangen sich
die festlichen Klänge der Eurhanthen -Ouvertüre auf und gaben
den Besuchern dieses fünften Abonnementskonzertes noch einen
helllruchtenden Tonsegen mit auf den Heimweg. — Schade, daßes keine Konzerte für Pauke mit Orchcsterbegleitung gibt —
dos wäre so etwas für den virtuosen Ttmpanisten unseres
Grvßh . HosorchestersI ^* ( Das Großfeuer im Waarenhaus Lan¬
dauer .) Um halb 6 Uhr brach gestern Abend, wie kurz ge¬meldet , in dem Mobewaarengeschäft der Firma Brüder
Landauer Feuer aus , das sich in ganz kurzer Zeit den
aesammten Lokalitäten mitthetlte. Binnen zehn Minuten stand
das ganze Ladenlokal in Flammen und durch einen schmalen
Gang schlängelte sich mit rapider Schnelligkeit das Feuer nach
den Hinteren Räumen . An eine Rettung der Lokalitäten und
Waarenvorräthe war nicht zu denken, so daß die ganze Thätig -
keit der Feuerwehr (1 . und 2 . Kompagnie) sich darauf beschränkte ,die anstoßenden Häuser zu retten , was derselben auch
unter großen Anstrengungen gelang. Mit neun Schlauchlei¬
tungen wurde das Feuer von der Kaiserstraße, Adler- und
Zährtnaerstraße aus bekämpft . Die komplizirte Anlage der Ge¬
bäulichkeiten war für die Thättgkeit der Feuerwehr sehr
hinderlich . Gegen 8 Uhr war jegliche Gefahr besei¬
tigt , obwohl die Ablöschung noch bis gegen 10 Uhr
dauerte. Die ticftraucrnde Kunde , daß drei junge Mädchen,
Angestellte der Firma , in den Flammen umgekommen
seien, bestätigt sich . Es sind dies Fräulein Karrer , Fräulein
Schmitt und Fräulein Weiß , die bis jetzt vermißt werden.
Wie es heißt , sollen die Mädchen beim Ausbruch des Feuers
statt nach unten zu den Ausgängen zu eilen , den Weg nach
oben genommen haben. Heute Vormittag , sowie heute Nach¬
mittag wurden seitens der Feuerwehr und Behörde Nachfor¬
schungen nach den Mädchen an Ort und Stelle vorgenommen.
Der Brand soll beim Anzünden der Auslagelampen entstanden
sein , und wird das Haus wohl abgetragen werden müssen, wenn
auch der vordere Theil desselben von dem dritten Stock ab
weniger beschädigt ist . Das Hintergebäude (Magazin ) ist total
vernichtet . _

Die Bergarbeiterausstände .
(Telegramme.)

* Loeben » 8 . Febr . Der Bergwerksdirektion in See¬
graben beantwortete heute die Forderungen der Berg¬
arbeiter und machte Zugeständnisse betreffend die
Erhöhung der Schichtlöhne und freien Brennstoff , lehnte
aber alle übrigen Forderungen , namentlich betreffend die
Minimallöhne und die achtstündige Arbeitszeit, ab.

* Troppa « , 9 . Febr. In den gestern stattgehabten
Versammlungen der Bergarbeiter wurde
einstimmig eine Resolution angenommen, worin die Ar¬
beiter sich mit dem Vorgehen der Delegirten bei dem
Einigungsamte einverstanden und mit ihnen solidarisch
erklären. Die Erklärung der Negierung für Beendigung
des Streiks wird als ungeeignet bezeichnet, da gefordert
wurde , daß die Arbeiter ihre wichtigste Forderung gegen
ein unsicheres Versprechen aufgeben sollen . Die Arbeiter
beständen auf dem Achtstundentag und würden sich durch
keine anderen Zugeständnisse verleiten lassen, diese For¬
derung aufzugeben .

* Teplitz -Schönau , 9 . Febr. Die Situation im
Revier hat sich sehr verschärft . Alle Versamm¬
lungen wurden verboten . Die Erbitterung ist enorm.
Man hegt große Befürchtungen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin . 8 . Febr . Der „Staatsanzetger" berichtet über die

heutige Eidesleistung des Kölner ErzbischofsSimar im Rittersaale des Königlichen Schlaffes unter anderem

wie folgt : Die Vorstellung des Erzbischofs erfolgte durch denKultusminister . Darauf hielt der Erzbischof eine Ansprachean Seine Majestät denKaiser - Er sprach den innigsten Dankfür die Kai,erliche Huld aus und gedachte weiter des schwierigenArbeitsfeldes in der Kölner Erzdiözese . Er vertraue umso zu¬versichtlicher auf den göttlichen Gnadenbeistand, je wenigerer selbst die so hohe Auszeichnung erstrebt habe. Ec aelobe ,wie früher, auch fürderhin ein treukalholischer Bischof und
zugleich ein treupatriottscher Bischof zu sein, der Niemandem
nachstehen möchte an Treue und liebevoller Ergebenheit gegendie Person des Kaisers und an thatkräftigem Interesse für destheuren Vaterlandes Wohlfahrt und Größe. Nunmehr leisteteder Erzbischof den Eid . Seine Majestät der Kaiser schloßhierauf den feierlichen Akt mit folgenden Worten :

»Ich habe das eidliche Gelöbniß der Treue , welchesSie , hochwürdiger Herr, soeben abgelegt, selbst entgegen-
nehmen wollen und freue Mich, Sie bei Antritt Ihresneuen Amtes vor Mir zu sehen . Als Letter des BisthumsPaderborn haben Sie die Mühen wie den Segen der
bischöflichen Pflichten in '

: reichem Maße erfahren . WennSie auch gewiß mit schwerem Herzen aus Verhältnissen
scheiden, welche Ihnen lieb und werth geworden, so habeIch doch mit Befriedigung vernommen, daß Sie IhrerBerufung auf den erzbischöflichen Stuhl von Köln freudig
folgen wollen . Ich habe dem dortigen Metropolttankapitel
gern Meine Genehmholtung Ihrer Erwählung eröffnen
lassen und Ich ertheile Ihnen wohlgeneigt Meine landes¬
herrliche Anerkennung. Ich bin der Zuversicht, daß Sie ,wie im bisherigen, so nunmehr in dem größeren Wirkungs¬kreise mit voller Hingebung die Ihrer oberhirtlichen Leitunganvertrauten Dtözesanen in allen christlichen Tugendenunterweisen, insbesondere aber den Geist der Ehrfurcht undTreue gegen Mich und Mein Haus Pflegen werden. IhreAufgabe wird sein, die treuen Glieder Ihrer Kirche zugleich
zu guten Bürgern und Patrioten zu erziehen . Ihre oftbewährte loyale Gesinnung gibt Mir das Vertrauen , daßSie auch Ihr neues Amt mit gleichen Segen für Stadtund Kirche zu führen wissen werden. Set Ihnen GottesGnade hierzu beschicken !"

Hierauf wurde der Erzbischof vom Kaiser entlasten, dann dem
Erzbischof die Anerkennungsurkunde ausgehändtgt und das Pro¬tokoll über die Eidesleistung von ihm unterschriftlich vollzogen.
Nach der Feierlichkeit fand beim Kaiser Frühstückstafel statt,zu der außer dem Erzbischof auch die bei der Eidesleistung in
Funktion gewesenen Würdenträger und Solennitätszeugen ge¬laden waren.

* Kiel , 9 . Febr . Ihre Majestät die Kaiserin hat
sich heute Mittag von Kiel nach Plön begeben und kehrtvon dort Abends nach Berlin zurück.

* Lübeck, 8 . Febr . In der von den Handelskammernder drei Hansestädte ausgearbeiteten Petition an den
Reichstag bezüglich der Flottenvorlage heißt es am
Schluffe: „ Die Handelsvertretungen der deutschen See¬
städte gestatten sich , auf Grund der überall und insbe¬
sondere von Deutschland in den letzten 25 Jahren ge¬
machten und in vielen Einzelheiten bestätigten Erfahrung ,daß das Ansehen des Staates die wirksamste Förderungfür den überseeischen Handel ist , und auf der andern
Seite jede Schmälerung dieses Ansehens auch die wirth-
schaftlichen Interessen auf's empfindlichste beeinträchtigt,an den hohen Reichstag das Ersuchen zu stellen , hoher
Reichstag wolle dem Entwurf einer Novelle zum Gesetze,
betreffend die deutsche Flotte vom 10 . April 1898 seine
Zustimmung ertheilen.

"
Unterzeichnet ist die Petition

außer von den Handelskammern zu Bremen , Hamburgund Lübeck , von den Handelskammern zu Altona , Flens¬
burg , Kiel, Swinemünde, Emden, Geestemünde , Harburg .Stralsund, dem Braker Handelsverein, den Aeltesten der
Kaufmannschaft zu Elbing , der Kaufmanns -Kompagnie
zu Greifswald, den Aeltesten des Seglerhauses zu Col-
berg , der Korporation der Kaufmannschaft zu Rostock und
Stolp , der Vorsteherschaft der Kaufmannschaft zu Stettin ,der Kaufmanns -Kompagnie zu Wismar , den Aelterleuten
der Kaufmanns -Kompagnie zu Anklam, dem Vorsteher¬amt der Kaufmannschaft zu Danzig , Königsberg und
Memel , dem mecklenburgischen Handelsverein zu Rostock,dem Handelsverein zu Schleswig, der Kaufmannschaft zuStargard und der korporirten Kaufmannschaftzu Wolgast .

* Wie « . 9 . Febr . Wie die „N . Fr . Pr ." meldet , wurdenvon den Reservisten , die bet der Kontrolversammlung in Gahamit 2cks antworteten , ein Unteroffizier wegen Meuterei
zu 15 Monaten Festungshaft , ein Oberjäger wegenInsubordination zu8MonatenFestungshaftund fünfReservisten zu 5 Monaten schweren Kerkers ver -u r t h e i l t.

* Nisch, 9 . Febr . Die Skupschttna nahm das Budgetan . Im Laufe der Debatte sprach sich der Ministerpräsident
gegen die Aufhebung der Gesandtschaften in Eng¬land, Italien und Griechenland aus , weil diese in Serbien Ge¬
sandtschaften unterhielten. Weiter wurde die Errichtung einer
Gesandtschaft in der Schweiz beschlossen.

* Helsingfors , 8 . Febr . Eine von der Ritterschaft,dem Adel und Bürgerstande heute abgesaudte Petitionbittet Seine Majestät den Kaiser , er möchte solche Ver¬
änderungen an der geltenden Preßverordnung vornehmen,daß dar Recht , periodische Zeitschriften auszu¬
geben , dem Herausgeber derselben nur nach vorhergehender
Untersuchung und Verurtheilung von einem Gerichtshöfe
genommen werden könne.

* Athen , 9 . Febr . Aus Kanea wird gemeldet : Der Sultanerklärte, er wäre bereit, den Prinzen Georg als Gouver¬
neur des autonomen Kreta anzuerkennen , wenn er nachKonstanttnopel komme, um den Sultan als Suzerän zu begrüßen.Prinz Georg, hierüber sondirt, äußerte, er könne vor dem Er¬
löschen des dreijährigen Mandats nichts unternehmen , wenn
nicht die bet der Regelung der kretensischen Verhältnisse mit-
wtrkenden Mächte wollten , daß sein Mandat von jetzt ab dauernd
sein sollte .

* Washington » 9 . Febr . Gestern wurde von dem italieni¬
schen Botschafter und dem amerikanischen Kommissär für die

Verhandlungen über die R e z i p r o z t t S t s v e r t r ä g e einAbkommen für die Dauer der Geltung des Dingleh - Tarifsunterzeichnet. Es verlautet , cs seien darin beträchtliche Zoll -ermägigungen vorgesehen .
' Kalkutta , 9 . Febr . Der Oberbefehlshaber der Truppenin Indien William Lockhart ist ernstlich erkrankt . DieserUmstand verursacht große Besorgniß, da Lockhart voraussichtlichgezwungen ist, Indien zu verlassen .
* London , 9 . Febr . „ Daily Mail " meldet aus

Hongkong , 8 . Februar, in Sw atau brach ein ernsterAufstand aus . Da die Behörden nicht im Stande
sind, ihn zu bekämpfen , sandte der Vicekönig Truppenund ein Kanonenboot nach Swatau mit einem Beamten ,welcher ermächtigt ist , die Aufrührer enthaupten zulassen .

* Peking , 8 . Febr . Gestern wurde ein Edikt er¬
lassen , wodurch angeordnetwird, daß für die Prüfungenzu den Staatsämtern die alten Studien gemäß den
Lehren des Kon'uzius wieder ausgenommen werden, da¬
gegen „ die neuen entarteten und irrigen Studien¬
gegenstände " abgeschafft werden sollen . Fernerwerden für die neuen Lehren Strafen angedroht .Das Edikt wird als eine offene Feindseligkeit gegen die
gesammte Wissenschaft des Westens angesehen. Es würde
nicht überraschen , wenn die seit einiger Zeit in Erwägung
stehende Schließung der hiesigen neuen Univer¬
sität wirklich erfolgen sollte.

Verschiedene».
ff Antwerpen, 8 . Febr . Nach einem hiesigen Blatte habendie Pariser Assumpttonisten beschlossen , sich hierniederzulaffen und zu diesem Zweck in der Rue Nationale einGebäude gekauft , wo sie eine Druckerei errichten werden , dieneben frommen Büchern und Schriften die Zeitung „La Croix"

drucken soll . Die Kosten der Anstalt belaufen fich auf 360000
Francs .

ff Mailand , 8. Febr. In ganz Ober - und Mtttelitalten
herrscht seit einigen Wochen die Grtppe in ziemlich starkemUmfange. In mehreren Städten Piemonts mußten die Schulenvorübergehend geschloffen werden. Doch tritt die Krankheit, dieden Höhepunkt gegenwärtig überschritten zu haben scheint, über¬all in milder Form auf.

ff New -Uork , 9. Febr. (Telegr.) Der bekannte SchachspielerStetnitz ist für geisteskrank erklärt worden .
Metteelirükt de« 8«nkralb»r>La für Meteorologie a. sydr . v . 9. Febr . 1900 .

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wesentlich ein¬
facher gestaltet : Während flache Minima über Südwestfrank-
retch und über dem fintschen Meerbusen zu erkennen sind, lagernbarometrische Maxima über Nordskandtnavien und über der
nördlichen Hälfte Mitteleuropas . Auf dem Fcstlande herrscht
gleichwohl meist trübes Wetter,' die Temperaturen liegen dabet
erheblich unter dem Gefrterpnnkt. Im hohen Norden hält die
strenge Kälte an (Haparanda — 27 °) . Eine wesentliche Wttte-
rungsänderung ist vorerst nicht zu erwarten.

Witterungsdeobachtuagea der Metrorol. Ktatioa Karlsruhe.

Februar
8 . Nachts 9" U.
9 . Mrgs . 7 « ll .
9 . Mtttgs . 2 ' ° U .

B»r°m. Th-rm. Mol . F-uchti»-
mm in 0 . ! S«ucht. Kit in

i I MW Proz .
749 .3 —3 .2 ! 3 2 89 !
748 8 —4 .2 ! 2 .5 76
747 .3 —2 .2 ! 2 .5 65 !

Wind Himmel
NE
»
»

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 8 . Febr . : 0 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht —5 .1 .

Niederschlagsmenge des 8 . Febr . : 0 .0 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxa» , 9 . Febr. : 3.88 m.

Telegraphische Kursberichte
vom 9 . Februar 1800.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditakiten 238 .80, Dtskonro-Kom.mandtt 196.30, Staatsbahn 140 .50, Lombarden 27 .80, Prince
Henry 115 .60, Gelsenktrchen 212 .20, Harpener 229.—, Laurahüttr277.70,Türkenloose — , 6"/„ Mexikaner —.— , Jura -Simplov88 .— . Italiener 94 .50, 3°/,Portugiesen23 .60 . Tendenz: festBerlin . (Nachbörse . Schluß .) Dtskonro 196 20, Deutsche Bank212 90, Dortmunder 142 —, Bochumer 277 .—, Hibernia 238.70
Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/ , Rente 100.65 , 3«/, Portugiese»23 .— , Spanier 68 .60, Türken 23 .35 Ottomanbank573 —,RtoTtnto 1231 , Bangue de Paris 1105, Italiener 93 .90 . DebeerS603.—, Robinson 19 1 .— . Tendenz: —.
Berantwortltchrr Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe

* (Feuerversicherung ) Die Feuerverstcherungs -
bank für Deutschland zu Gotha , welche im Jahre1821 auf Gegenseitigkeit errichtet ist , hat mit dem Jahre 1899
79 Jahre ihrer gemeinnützigen Thättgkeit vollendet . Im Jahre1899 waren für 5 535 726 600 M . (gegen 1893 mehr 207834800Mark ) Versicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme dieser
Anstalt betrug im Jahre 1899 : 17 267 259 M . 60 Pf . (gegen1898 mehr 482 284 M . 10 Pf .) . Von der Prämieneinnahmewird in jedem Jahre derjenige Betrag , welcher nicht zur Be¬
zahlung der Schäden und Verwaltungskosten , sowie für die
Prämtenreserve erforderlich ist, den Versicherten zurückaewährt.
Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für das
Jahr 1899 betrug dieser den Versicherten wieder zufließende
Ueberschuß 12 371 620 M . gleich 72 Proz . der etngezahlten
Prämie . Im Durchschnitt der 20 Jahre von 1880 bis 1899
sind jährlich 74,13 Proz . er eingezahlten Prämien an Ueberschuß
den Versicherten zurückerstattet .

I l . inljö '
8

I k88vnr
ist sebr erZiebiß , denn sine Nesser -
sxitrs voll ZenüZt, OeselunuelL und
karbe des Lukkees riu verbessern. l

. .
^ ennebelg - 8 eille

---- Wur acht, wenn direkt von mir öezoge« ! —
schwarz , weiß und farbig von 75 Psg. bis Mk . 18. 85 Per Meter —
zu Roben und Blousen ! — An Jedermann franko und verzollt tnS
Hau« . Muster umgehend. — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

v. ttenneberg, SMMrM. rüricti.
« ntzl. «n» Kaiser!. Hoflieferant.



FentrmWrillOkmk skr IMlNh zil Cotja .
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821 .

Weunundsiebenzigster Rechnungs -Abschluß vom Jahre 1899.
I . Gewinn und Verlust Rechnung des Jahres 18SS .
Einnahme.

1 . Ueberträge aus dem Vorjahre :
» . Prämten -Ueberträge ^ 8 446 870.60
d . Schaden-Reserve . „ 470000 .—
« . sonstige Ueberträge,

und zwar :
Bortrag aus alter

Rechnung . . . „ 41123 .30
2. Prämien -Einnahme . 17313 978 .90

ab Rtstornt . . . . „ 46719 .30

8 957993 90

8. Nebenleistungm der Versicherten4. a. Zinsen . 811 904.40
d . Miethserträge . . . „ 14057 .10

k. Kursgewinnaus verkauft. Werthpapteren8 . Sonstige Einnahmen, und zwar :
verjährte Ueberschuß - Antheile aus dem
Jahre 1893

17 267 259

825961

21602

60

50

50

27 072 817 50

» Ausgabe .
Schäden, etnschl. Kosten, aus den Vor¬
jahren :
» . gezahlt . 418 546.50
d . zurückgestellt . . . „ 10000 .—

2. Schäden, einschl. Kosten, im Rechnungs¬
jahre, abzüglich des Anthetls der Rück¬
versicherer :
a . gezahlt . ^ 2199 773 .70
b . zurückgestellt . . . „ 480000 —

3 . Rückversicherungs -Prämien .
4 . Provisionen abzüglich des von den Rück¬

versicherern erstatteten Anthetls . . .
5. Steuern und öffentliche Abgaben . .
6 . Bcrwaltungskosten .
7 . Freiwillige Leistungenzu gemeinnützigen

Zwecken , insbesondere für das Feuer¬
löschwesen .

8 . Abschreibungen:
» . auf den Grundbesitz . — .—
d . „ Werthpapiere . . „ 173 591 .10

9 . Kursverluste auf Werthpapiere . . .
10. Prämten -Ueberträge .
11 . Sonstige Reserven .
12 . Sonstige Ausgaben, und zwar :

Rabatt auf mehrjährige Versicherungen
mit Vorausbezahlung der Prämie . .

13 . Ueberschuß und dessen Verwendung :
a . an den Kapital-Reservefondsu . sonstige

Spezial -Reserven — —
V. Tantiemen . . . . „ — —
v. an die Aktionäre und

Garanten . . . . „
ck. an die Versicherten. „
v. andere Verwendun¬

gen , und zwar :
an den Ruhegehalts¬
fonds der Beamten
der Bank . . . . „
an den Witwen- und
Waisenversorgungs¬
verein der Beamten
der Bank

12 371619 .70

30000 .—

Vortrag a . neueRechnung„
50000 .—

»50 479 .50

428546

2 679773
506540

50

1501866 90
58415

437 923

10163 30

173591 10

8 669 680 70

104217 80

12 502099
27 072 817

Nach der vorstehenden Gewinn- und Verlust -Rechnung des Jahres 1899 beträgt der an die Ver¬
sicherten zur Vertheilung kommende Ueberschuß :

-4K 12 371 619 . 70 F
Von der an diesem Ueberschusse theilnehmendenPrämiensumme von 17 182 805 . 10 ^ sind danach

. . Proeentan die Versicherten zuruckzugewahren .
H . Bilanz am LI. Dezember 1899.

A414

4 Aktiva.
1 . Wechsel oder Garantiescheine der Aktio¬

näre oder Garanten .
Nhekenfreier Grundbesitz . . . .

Hypotheken- u . Grundschuldforderungen
7>arlehne auf Werthpaptere . . . .

Werthpapiere höchstens nach dem Ein¬
kaufspreise für im Rechnungsjahr
erworbene bezw . nach dem letzten
Btlanzwerthe , aber nicht höher als
zum Kurswerthe am Schluffe des
Rechnungsjahres .

6 . Wechsel .
7 . Guthaben bei Bankhäusern . . . .
8 . Guthaben bei anderen Versicherungs¬

gesellschaften .
9. Zinsen-Forderungen .

10. Außenstände bei Generalagenten . .
11 . Rückstände der Versicherten . . . .
12. Baare Kasse .
13. Inventar und Drucksachen . . . .
14. Sonstige Aktiva .

» Passiva .
1 . Aktien oder Garantie -Kapital . . .
2 . Kapital-Reservefonds .

—

330 000 — 3 . Spezial -Reserven . —
7 845 513 80 4. Schaden- Reserve . 490 000

— — 5 . Prämten -Ueberträge . 8 669 680

11645 900

6 . Gewinn-Reserve der Versicherten (noch
nicht abgehobene Ueberschuß -Antheile
der Versichertenaus früheren Jahren )

7 . Guthaben anderer Versicherungsgesell¬
schaften .8 . Baarkautionen .

378496

— — 9 . Sonstige Passiva . —
1 951277 90 10 . Ueberschuß nach der Gewinn- und Verlust-

24918
28870

102 386

111410

50
30

rechnung b. s Jahres 18SS unter 6 . IS 12 502099

22 040 276 50 22 040276
Gotha , den 5 . Januar 1900.

Feuerverslcherungsbank für Deutschland.
Dannenberg , Brüning , Doebel ,Borstandskommiffar. Generaldirektor. Direktor.

50

Ritter ,
Direktor .

Nach dem vorstehenden Rechnungsabschluß der Bank sür das Jahr 18SS beträgt der zur Ver¬
theilung kommende Ueberschuß :

72 Proeent
der eingezahlten Prämien .

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberschuß-Antheil beim nächsten Ablauf der Versicherung(beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im 8 7 der
Bankverfassung bezeichnten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichnten Agenturen :

Die Geueralagentur : ( Schloßplatz , 2 . 14 .) Mannheim .
Scher» Rathschrbr . Wilh. Stephan ;
LdrlSheim Eruft Herold ;
Bade» Frz. Wiuglcr;« retten PH . Scheffele ;
Breisach L. Schwiirer;« rnchsal P - Spring ;« nchen I . F. Sirscr;
Bühl Jos. Schmied» ;
Dirtenberg Herm. Geug ;
Donaueschmgea W. Häfner ;
Durlach I . Schanz ;
Eberbach Wm . Störzbach ;
Edingen H. Glitt I . ;
Emmeo - ingea A . Haller ;
Epptugen Hch Gebhard ;
Feudenheim Joh . Beutzinger VH . ;
Freiburg Emil Demuth ;
Furtwangeu Jos Werber i F Gebr. Hei« ;
Gernsbach Conr . Greeveu ;
Hanuer Mar». Jehliu ;
Hambruckkn Gem.-Rath Grub ;
Hardheim Eugen Kiefer ;
vaslach G. Ätz ;
Heidelberg Karl Spitzer ;

ldmanasfel- W. Maurath ;
ohens- chfrn PH . Reinhard :

Hornberg Joh. Spathelf;
Hüfiugkn Rathschrbr . Schneidenbergrr;« andern «ug . Schöpfiin-Läuger;
Karlsruhe Karl Schwmdt;

! Kehl Frz . Meyer ;
Keuzingen Ernst Füchter;

! Kippevheim Bug . Nrumayer :
Köuigsfeld C W. Just L Cie ;

! Konstanz F. Schildknrcht ;
Külshrim C. veringee:
Ladeudurg Rathschr . Jac. Brehm ;
Lahr Grund- u . Psandbuchführer Rost;
Leuzkirch Arthur Leader;
Lörrach E. Eugler ;
Meersburg H. Metzger;
Meßkirch Aug. Orth ;
Miagolsheim Audr. Heruzmauu;
Mosbach Ulrich Mayer ;
Müllheim Friedr . Kopp ;
Neckarau Heim. Schuhmacher ;
NrckardischofsheimL- Graulich ;
Nrckargewünd C. Kredell ;
Oberkirch Alb . Braun ;
Offeuburg Antou Kern;

iforzheim Albet Prestiuari ;
Pfullendorf Jos. Audelfingrr;
Radolfzell Sparkaffenkontr . H. Fuchs ;
Rastatt Alb . Euglert;
Rothweil Heinrich Waguer ;
Scherzheim Ga . Feßler ;
Schriesheim Friedrich Brehm ;
Schwetzingen Jos. Fackel ;
Säckingeu Sparkaffenkontr . Jgu . Röslin ;Seckeuhcim Karl Arnold;
Sinsheim E. Speiser;
St . George « Wilh Staiger , in FirmaGebrüder Staiger ;St. Leon Jakob Wirth ;
Staufen Emil Stoll;
Stockach Christian Hagen i. F. C. Daudler ;
Tauberbischofsheim Emmr . Schnuyv :
Ueberliugeu Jul. Frey ;

^
BMinge» E. Dehor» ;
Waldshut P. Suecht:
Waldkirch Theod . Högetch ;
Walldorf I . Banst ;
Weinhtim Banguier Karl Bücher;
Wertheim Carl Amthauer ;Wotteuweiler C. Friedr . Sulzberger ;
Wolfach G.Bulacher i .F . Haasu-Bulacher.

^ 0 (l6S -^ .Q26i § e .
k'rvunckvo, Lvkanntvn unck Vvrvauätvn ckle sekwerLliobs

dlittksiiunA, dass unser innigsstAeUebter 6 »tte , Vater , Oross -
vater und Onlcel

krossk . for8tmei8tvr ,
Ritter äeo 2LbrüiAsr I -öveuoräeus I . Llasse ,

gestern ^ dsnd ' /,6 I7br inkolAS LlsrLsovlaAS nnorvartet sebnell
xestorden ist.

Vvir bitten nw stille Tbsilnabms .
stiiemdiscliolsiisim , cken 9 . I 'sdruar 1900.

Iw I^Lwen äer trauerudou Riuterblisdeuell :
ckie trauernde Oattin

Flsris ß/Isnger, xeb . kencker.
Die LeerckiANng - kinclet LonntLA kfaelunittags 3 I7kr in

Rbvinbisekoksdviin statt .

Kersttigemg einer MsrknWrei.
Mittwoch de« 14 . Februar , Nachmittags 2 */z Uhr ,bringe ich wegen Auseinandersetzung der Theilhaber Friedhofstr . 14s

gegen Baarzahiung zur Versteigerung: Die hier mit gntem Erfolg be¬triebene rentable

mit siimmtl . Inventar , Reservetheile , Werkstätte-Einrichtung ( imGanze« oder evtl, einzeln) . Der Käufer könnte das gut geschulte Personalmit dem seitherigen Letter mit übernehmen. Auch könnten in diesen Betrieb
noch weitere Wagen eingestellt werden. Liebhaber sind höflichst eingeladen.

Der Beauftragte : A.439.8Stadtinventirer Gust . Rebmann . Telef . 2SI2 .
Im heutigen lüIiltsgeSoknellrug
bringt mir Herr de Fallois - Wiesbaden
Persönlich die Islslv vai -INIs

fisibuigsr I.oo8S
und hoffentlich den I . Haupttreffer dabet

mit M . 12S,VQ « .— baar .
- - - - - - KILvIll Suß ! - -- - -- -

Loose- u . Bankgeschäft ,
Hebelstratze 11/15 b. RathhanS.

Filiale Mannheim

Offene Stelle !
Bei diesseitiger Grund - und Pfand¬

buchführung ist eine Gehilfenstelle
sofort zu besetzen Die Anstellung er¬
folgt nach Maßgabe des städtischen Be-
amteiistatuts (GehaltsklaffeV, Anfangs-
gehalt 1200 M ., Höchstgehalt 2200 M .)mit Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter-
biieb .nenversorgung.

Bewerber wollen sich binnen zehn
Tagen unter Anschluß von Zeugnissenund des Lebenslaufes bet der Unter¬
zeichneten Stelle melden .

Vorstellung hat nur ans besonderen
Wunsch zu erfolgen .

Karlsruhe, den 7 . Februar 1900 .Grund - und Pfandbuchsührung .
_ Kretz ._ A .505 .1

Bauführergesuch !
Zur Ausführung des neuen Bahn -

hofgebändes au ? hiesiger Station und
bei befriedigender Leistung für dauernd
suche einen tüchtigen Baufübrer . Be¬
werber müßte erfahrener Praktikerund flotter Zeichner sein.

Eintritt ans 1 . März erforder¬
lich. A388 .3

Zeugnisse neuesten Datums unter
Angabe der Gehaltsansprüche erbittet

Donaueschinge », 2 . Februar 1900 .
Banbnrea« Mall .

Holz-Bersteigerung.
Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬

lingen) versteigert unter den üblichen
Bedingungen
Montag , den IS . Februar 1S0V ,Vormittags 11 Uhr ,im Rathhause zu Langenalb aus dem
Tannwald Abth . 96 (Lukas), 99
(Kirchenweg ) und 102 (Thalweg) :

44 Tannen - Stämme II . Kl ., 202 dto .III . Kl ., 610 dto . IV . Kl., 47 dto . V.
Klaffe, 7. Tannen -Abschnitte I . Kl ., 74
dto . II Kl ., 6 dto . III . Kl -, 48 Tan -
nen-Klötze I . Kl , 133 dto . II . Kl ., 77
dto . III . Kl . , 770 tanncne Baustangen ,2395 dto . Derbstangen II . Kl., 1631
dto . Hagstangen, 572 dto HopfenstangenI . Kl ., 1070 dto . Hopfenstange» II . Kl .,910 dto . Hopfenstangen III . Kl ., 825
dto . Hopfenstangen IV . Kl -, 170 dto .
Baumpfähle, 1280 dto . Rebstecken, 420
dto . Bohnenstecken . Sodann : 163 Ster
buchenes , 769 Ster tamienes , 11 Ster
gemischtes Scheit- und Klotzholz und
1 Ster tannenes Spaltholz .

Forstwart Fluderer in Schtel-
berg zeigt das Holz auf Verlangenvor ._ A.423.2

ÜLnäsclillkö ,
OrLVLttSN ,

HossntiLgsr,
«nvrkkwirt vorsüxi .

tzualltLtell,
empksillvn s-k 858.8
1. udnig Oekl

kaekfolgei ',Larlsrad «,Laiserstrassv 116 .

Am Bodensee
ist ein schön gelegenes
2 stock. Wohnhaus
mit Anbau, zwei Felsenkellern und ca .46 Ar Hof und Garten unter günstigen
Bedingungen dem Verkauf ausgesetzt .

Näheres durch A .497 2
Ehr . Pfeiffer , Stuttgart , Schulstr .17.

Holz Versteigerung .
Das Großh . Hofforst - und Jagdamt

Frtedrichsthal versteigert am Don¬
nerstag . den IS . ds . Mts . frühS Uhr auf dem Rathhause in
Friedrichsthal :

aus den „Jungen Eichen " 285 Ster
forlene Prügel I . und II . Kl ., aus den
„Lichten Eichen " 3500 forlene Wellen,61 Loose gegrabeneForlenstumpen und
I ^ Loose Schlagraum ._ A525 .1

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbrn-Ausrus

N-495. Heidelberg . Am 24.
Dezember 1899 starb dahier die Witwe
des Kaufmanns Georg Adam Krall ,Laura geb . Weber, ohne Testament zu
hinterlaffen.

Da keine Kinder oder Eltern oder
Geschwister vorhanden sind , so vererbt
sich der Nachlaß auf die väterliche und
mütterliche Seitenverwandtschast . Die
Erbberechtigten werden aufgefordert,
ihre Erbansprvche

binnen 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Notariat anzu¬melden und nachzuweisen , damit sie zu
den Nachlaßverhandlungen betgezogenwerden können .

Heidelberg, den 3 . Februar 1900.
Großh . Notariat I .

Diez .

Streng reelle u. billigste vczngSqneNek
In mehr als ILO ÜOOFamilie » imGebrauchei

ksünstzkeävro ,
> 8 «kera » »cn , Schvanenfcber « . S < W«-
» cndannenu alle anderenSorte « Betts» « »
u. Tannen . Neuheit und beste Nrini »«««
aarantlerl I Gute , preisw. Bettfedernp . Mund
für » ,«« - 0 .8V : 1,1V. Prima »
banne « i .k» ; l .8v . Polarfeber « - Halt2 ; m- iß 2,so . Sildermcitzc « Lose - -
Stbwancilfcdcr « 5 . Silberweiße
L -insc - u .LchwancndaunenV,I5,7 ;8,-10^ l
Echt chinestiche « ani »a «» e» S,S0 : ». P »-
larbanne « 3 ; 4; 5 Jedes belleb . Q»««-
t « m zollsre! geg. Nachn.I Nichtaefallende» te -
roitwul . auf unsere tkosteu zurucktzeuonmica.

8 psvkien L Lo. '
. in ttsrtcrrck Nr. 3» ln Westfale«. .

M - Probe » u. answhrl. Preisliste ..« »
^ütztt vettstolke , rrvrsoustu . - süofreNAK -

gäbe der Kreklsxe» erwünschtk

vrw ? nn» Sei «« b» A H » fb » chb » » ck » r,i i» Sarttrnbr.
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